
DA  V BEGRABNI ACH DE
DER OSTLICHEN <IRCHF

Diıe Ereignıisse der veETrTgaNgeNeEN eıt en uNS raumlıch aufs engste
ML Angehorigen der Ostlichen ıten zusammengebracht und damıt erneut
Qie ufmerksamkeit auf Gehalt UN Gestalt des östlıchen 1CUS gelenkt
In der Osterlichen eıt begenht NÜW dıe Ostkıirche MENTTAC das Gedachtnis
ıhrer otfen Der folgende Beıtrag 1LOGE er 1Ne lebendige Anschauung
des schönen ostkırchlıchen Begradbniısritus bıeten

Das egräbnis der östlichen Kırche unterscheidet sich orm un!
wesentlich VO  ] dem Begräbnis sach römischem Rıtus ganz ab-

gesehen Von Okalen Sıtten und ebräuchen die bel den verschiedenen
Völkern dieser Kirche (Griechen teilweise ArTaber, KRussen, ulgaren,
Georgier Serben) Varllieren Diese rtlich gebundenen ebräuche en
sich auch nicht den kanonischen Gebetbüchern („Rituale“‘ un! „Manuale“
der romiıschen Kirche), S1e lassen sich jedoch meistens Ort auf alte
kirchliche Überlieferung zurückführen.

Die jetzige Ordnung des Begräbnisses SE1INeEeTr riıtualen un hymno-
logischen oOrm hat sıch wahrscheinlic Jahrhundert endgültig
kristallisiert. Spätere Änderungen unwesentlich. Ritualistisch und
hymnologisch ist das Begräbnis eliNer der eindrucksvollsten und schönsten
Gottesdienste der östlichen Kirche

Man unterscheidet Jler Arten des Begräbnisses das egräbnis der
Ka En das Begräbnis er Priesterund Bischöfe das Be-
gräbnis der nch un! Mönchpriester bis Z Tad des Archiman-
drıten un! das egräbnis der unter sıeben Jahren Abseits
steht och das Begräbnis der elit der ist 1es m1
kleinen Änderungen die Wiederholung der feierlichen Ostervigil Wir
wenden uns zunächst dem Laı:enbegräbnis weil selbstverständlich

äufigsten vorkommt.
Die Struktur des östlichen Begräbnis-Ritus ist der Iyp des gewöhn-

Llchen Frühgottesdienstes (Matutinum un entstammt dem ganznächtigen
(‚ottesdienst be1 dem Verstorbenen Der Begräbnisgottesdienst ann
mittelbar ach der lturgıe für den Verstorbenen zelebriert werden, ist
jedoch unabhängig davon un! muß jedem Fall VOTr Sonnenuntergang
stattfinden. ach der ege geschieht 1es der Kirche, Notfällen
anderen Orten (z der Friedhofshalle, auf dem TrTIie VOTLT der
Tru auf Schiffen USW.)

Der Umfang dieses Tiükels gestattet nıcht die ungekürzte Wiedergabe
er Hymnen und Lieder, welche der Ordnung des Begräbnisses
hören. An Hand einzelner charakteristischer eisplele äßt sich ]edoc
der Rıtus, abgesehen VO  5 unwichtigen Einzelfällen, SCcCIANEN normalen
Formen verfolgen.

Die Kirche beginnt ihre Gebete schon AITZ ach dem Eıintritt des
Todes Der Verstorbene WIrd Vo  ]} Se1inNnen Angehörigen gewaschen ange-

Mit dem Begriff der „Östlichen Kirche“ mgrenzen WITL die ı1ten der
griechisch-russischen irche.



kKleidet un!: auft dem 1SC. aufgebahrt Eın verstorbener rıester WiIrd
Von anderen Triıiestern mi1t 1veno gesalbt un! ın seinen vollen Priester-
QÖrnat gekleidet. Über SeIN Gesicht wIird das Tuch gebreitet, welches
während der lturgıe den eic oder den Diskos (Patena (S]  €c

Die Stirn des otfen wird mit einem Band umbunden, dem sogenannten
AKTaNZ auf welchem sich neben kleinen Ikonen die Inschrift befindet
A„Heiliger eılıger Starker! Heiliger Unsterblicher! Erbarme Dich!‘‘
{Das Trisagıon, das 1n jedem Gottesdienst wiederholt oder g_
lesen wiIrd un! 1n der römischen Kirche AaUS der Karfreitag-Liturgie be-
kannt ıst 1eses ist symbolisch dafür, daß der Verstorbene 1n der
Hoffnung auf die himmlische na Gott ingıing und arum mıit dem
Kranz des Slıegers geschmückt wird. Zu Häupten un! FHussen des Auf-
ebahrten werden 1er Kerzen angezündet, welche brennend bleiben, D1ıs
die Leiche ZU Begräbnis 1n die Kirche gebracht wird. Auf die Brust legt
10a  - dem Verstorbenen eiıne one, 1ın die gefalteten an g1ibt 101a ihm
en TEeUZz dem Priester eın Evangelium)..

Sind diese Vorbereitungen getro{ffen, erscheiht der Priester und
hält die erstie Gebetshandlung, während welcher die Anwesenden ren-
nende Kerzen 1ın Händen halten WO. estie ; Katakombenbegräb-
nNnıssen oder Begräbnissen bel CO 1n der ersten Zeit der Christen-
verfolgungen).

Diese erste Andacht ist HUrz Sie ist eın Bestandtei des später fol-
genden Begräbnisgottesdienstes und besteht aus dem Trisaglon, einem
anschließenden kurzen ZUT eiligen Dreifaltigkeit („Allerheiligste
Dreifaltigkeit, erbarme iıch unser! Herr, reinıge uns VO.  } unseTenN Sünden!
Herrscher, verzeihe uns UuUNSeEIEC Verfehlungen! eiliger, suche uns auf iın
UuNnSeTeTr chwäche, Deines amens willen!‘‘), un dem Pater noster
Hierauf werden VONN den Anwesenden Oder O! Sääxgern k1eing t;-ophen‚
gogenannte „Troparlia”, gesungen:

Tonart
Mit den Geistern der Gerechten, dıe y»erschieden, Heiland,
gib Ruhe der egele Deines mverstorbenen Dieners, ewahre
S1e ım seligen en her Dir, Menschenliebende:
An Deinem Ruheört, Herr, alle Deine eiılıgen ruhen,
gib KRuhe auch der eelie Deines Dieners, Du einziıger Menschen-

Lebender!
Ehre sSer dem Vater
Dau biıst der Gollt, der ıN die hinabstieg und die
Ketten der Gefangenen OSLie Du setbsi schenk Ruhe der eele Deines

k Wverstorbenen Dieners!
ei2 und immerdar ın Ewigkeit
Einzige, reine und makellose UNg{TAU, die den ott geboren hat ohne
Sumen, bete um Rettung seiner Seele!
\.

Kyrie eleison (dreimal).
he Reich und die Vererung erDie Na Goltles, as himmlisc

sSeiner Sünden erbılien wr 0 Ohristu;, MSETEN unsfterb'lich_e_‘r'_}cKönig und Goll.
(1 6S;, Herr!
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1, asset uns beten!
Kyriıe eleison Der Priester betet Ist e1in Diakon wesend Spricht

dieser die eben zıt1erten Gebete laut während der Priester leise das
olgende betet)

(zotf en G(reistes und. en Fleisches der Aen T’od ZCeT7TSLO0T haf
und. den Teufel zunichte macht detr Du as Leben geschenkt hast Det-
ner Dau selbst Herr gib der Seele Demes verstorbenen Dieners
Ruhe ıchtem Ort willkommenem Ort ruhıgem Ort DON
dem es Leid alle T’raurigkei alles Seutzen sıch entWHern Jede
un die er egangen halt mıl Worten Werken und eadanKen DEr-

q10 ıhm als uUlger menschenliebender (z0lf ıst Aoch eın Mensch
der gelebt hat und nıcht sündigte Denn Dau allein hıst ohne UnNnde,
Deine Gerechltigkeit ST dıe CWLGE Gerechtigkeit nd Dein ort ı57
die anrheı

(In en Fällen au Denn Dau hıst die Auferstehung und das
en und d1e Ruhe Demes verstorbenen Dieners Christus,
Gott! Und WLr geben Dir TC maıt Deimem ater ohne Anjang und
miıt Deinem allerheiligsten ınd lebenschönpfenden Geiste jetz
und ımmerdar und die wigkei de? Ewigkeiten Amen

ach dem en des Priesters für die Anwesenden un den Ver-
storbenen i1st die Andacht beendet Hierauf beginnt das ununterbrochene

das me1stens fromme Bekannte oder uch
e1geNs aiur geladene Nonnen oder önche übernehmen Dieses esen
der Psalmen dauert Tag un Nacht bis ZU Begräbnis Ist der Verstor-
ene e1in rlıester, wIird statt der Psalmen das Evangelium VON Priestern
der Reihe ach gelesen

Früh un! abends wIird dem TlIestier mi1t dem Sanger
Ooder Diakon 1Ne ängere Gebetsstunde enalten die sich auch ach dem
Begräbnis ad i1bitum wiederholt jedem Fall aber drıtten neunten
und vlierzıgsten Tag ach dem Tode).“)

Am Tage des Begräbnisses WwIird die Leiche Prozession be—
gleitet VO Priester die Kirche gebrac. Während der Prozession.
singt InNna  ®} das Arısaglon gelegentlic unterbrochen Von der oben be-
schriebenen kleinen Andacht Sofern die polizeilichen Regeln g..
statten bleibt der Sarg der Kirche (mitunter auch während der Pro-
zess10on) offen. Jetzt beginnt das Begräbnis, dem auch die Liturgie für
den Toten vorangehen annn Die Liturgie muß unbedingt vormittags
gehalten werden.

Der Sarg steht der Mitte der Kırche, eigentlich eLwas näher ZUuU

Ausgang Der ote jeg mi1t dem Gesicht ZU Altar gewendet also
Osten In manchen Ländern wird der Sarg auch Narthex aufgestellt
WwWas den Vorschriften der Gebetsbücher entspricht Vor dem Sarg,

Die Bedeutung dieser Tage ist olgende Der dritte Tag ist der Tag der
Auferstehung Christi Die Andacht neunten age bringt den fronmmen
Wunsch der 1r ZU Ausdruck daß der Verstorbene teilhabe den NECeUI1I2L
Taden der Engel Der vierzigste Tag C{  Ne Erklärung in dem vierzig-
tägigen Weinen den verstorbenen Moses und der Analogie mit Christi
Himmelfahrt vierzigsten Tag nach seiner Auferstehung.
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Ad1har!:-Kreuz‚ 5 U, Peter, éaizburg hoft.

BB Du Für A F der Welt
schuldlos Holze des reuzes gehangen,
erbarme des Volkes Dich, das I erlö< hast,
dafs C3, gezeichnet mit heilıgem Szegel
sıcher seL ‘Cr Aallen Gefabren.
Heilcmd der Welt, mach heil UN$ alle,
schenk UN$ In Gnaden alles 'WAaS hilft,
halte fern allen Schaden ‘“n UNS ,
UNS$ beschirmen
Arecke A $ die Rechte Deiner Majestät.



Häupten des Toten befindet sich elin Tisch mi1t brennenden Kerzen, KTeuZ,
Evangelium un! CAUSSE mıi1ıt „Kolyhon‘°.

Der Begräbnisgottesdienst beginnt mıiıt der Lesung des 90 Psalmes,
TEel Abschnitte auf-dem sich der Psalm 118, „„Beatı immaculati‘,

geteilt anschließt Ziu jedem Vers des ersten Teiles WIrd „Alleluja“
SuNngen (VI Tonart hypophonische Rezıtation der salmen Hypophon
ZU. zweıten 'Teil 1st „Erbarme iıch Deines Dieners‘* der onart
un! ZU dritten Teil wieder „Alleluja‘ der 111 Tonart Zwischen den
drel Abschnitten dieses Psalmes werden VO Dıakon oder Priester die
oben zıtierten Gebete (Guvanta) gelesen Der Begräbnisgottesdienst annn
auch VO:  =) mehreren Priestern am zelebriert werden In diesem

WwIird das aulie des Gottesdienstes der e1 ach VO  }

jedem Priester verrichtet ach Beendigung des Psalmes werden acht
Troparla m1T dem Hypophon ach jeder Strophe ‚„‚Gelobet SEe1S5

Herr TE mich Deine Rechte!‘‘ In diesen rophen betrachtet
der geistliche Sanger den Menschen als Giottes en LIroitz SE1INeET
Sunden un schildert die Wege der gerechten Menschen ZUT eWI1gSenNn Ge-
rechtigkeit ESs 1st sicher daß diese Verse den Psalm 118 g_
bunden Sind

_ Beispiele Strophe un
Tonart

„Alle, die ihr den lenden und schmalen Weg se1d, die
ıhr en das Kreuz als Joch auf euch gewommen habt und
Nır im Glauben gefolgt se1id kommet erireul euch IENET Tren und
himmlischen Kränze, die ich euch zubereitet habe!‘“

„Obschon ich die unden Ta MNEINET Sünden bın ich dennoch
das Bild Deines unaussprechlichen Ruhmes bereichere Deine
Schöhfung, Herrscher und Femige mıch Deiner Güte qgib er die
ersechnte Heimat ındem Dau mich wWwıieder Bewohner des
Paradieses machst C6

„AUus dem 1C Seienden hast Du maich eINS geschalffen und
mich miıt Deinem göltlichen geehrt aber der Übertretung
des Gebotes willen hast Dau mıch wWwieder dıe ur DON der ich

War zurückkehren lassen; erhebe mich abermals als Dein
en amı ıch die ersite Schönheit wieder erlange 4

Ergreifend Sind diese rophen byzantinischen Originaltext mıiıt
ihrer eigenartıgen chromatischen beinahe weinenden Melodie voll VO
Sehnsucht ach dem verlorenen Paradiese uch der russischen
Kirchengesangsart der kirchenslawischen Übersetzung, klingen diese

iıne Speise AQUuSs gekochtem Weizen mit Honig, er und wohlriechen-
den Gewürzen. Die Körner symbolisieren den menschlichen ÖrDper, der in
die Yrde esa werden MUu. ZUTFLF Auferstehung VO: Tode:; on1g un EwUrze

die Freuden un Wonnen des ewıgen Lebens Diese Speise wird der
Prozession ZU.  F TW geiragen und dort nach Beendigung des Begräbnisses (in
manchen egenden erst ause) S  9 S! daß alle Anwesenden
Löffel davon nehmen, sich bekreuzen un die Speise verzehren In Rußland
sagt INa  ® dabei „Himmlisches Reich, ewige Ruhe“ wünschen dem Ver-
storbenen). Diese Speise WIrd für jede Totenandacht zubereitet un! die
1r gebracht

salm 118

D



Troparıen ganz eigenartıg Der ständige Wechsel vVon Dur un! Moil e1L-

weckt den INAruC tiefer Seu{ifzer ach der verlorenen eimat

Inzwischen schreıtet der Tr1ıestier räuchernd den Sarg, danach
durch den Altarraum und die Kirche Eın Diakon geht VOT ihm
her mM1 großen, brennenden Kerze Das Leitmotiv dieses Teiles des
Gottesdienstes ist die Idee VO  ®) der 116e des Menschen SE1INEeI

chöpfer
ach der jetz folgenden Rezıtatıon des 50 Psalmes beginnt der

Kanon;) der das Werk des großen rchen  chters Bischof eophan
(IX bis Jahrhundert 1st Nachstehend die Ode des Begräbniskanons:
ME Tonart.

Heirmos Ich sehe das Meer des Lebens großem Urm auf
mich anrollen und komme Deinem tıllen ajen und schrei:e
IDar Te TINEeEin en auUsS dem Verderben Allergnädigster!

YyDoPphon ( Ruhe Herr, der eele Demes entschlafenen
Dieners

Tronarıon Als Da warest ans Kreuz genage ast Du Dır Ore
gesammelt der ärtyrer die Deimen Leiden nachgingen Gülger
Darum hıtten wwwr ich 710 Ruhe dem der Dir eute E1N-

YyDopnon (7D Ruhe
Tropnparion: Wenn Dau kommen wıirst auf den olken Deinem

unaussprechlichen Ruhm, Türchterlıc ıchten dıe Well, Ser

gnädtg, Betreier! Emfange den Du 1ASs von der Erde 2’NOMMEN,
Deinen Ireuen K  nht!

yYypophon Ehre SCr dem aler
Tropnarıon: Da bist die Quelle des Lebens, Herrscher; mit g ötL-

lichem Mault führst Du die Angekelteten hinweg Der Dir qeQ
Glauben, Deinen treuen Diener ın naradıesische Wonne re
ıh C1N.,

Yypophon €12 und immerdar und die
Tropnparıon: Ich hin zurückgekehrt die Ur weıl ıch gefehlt

habe das göttliche Aber Deinetwillen, UNG{TAU,
Sind WL DON der Ür den Hıiımmel aufgehoben abgeworftfen asl

P die 1ödliche Verwesung
.

Der Kanon 1ist 23801 wesentlicher eil des Frühgottesdienstes, dem die
nNneun biblischen ymnen („Hymnus“ hier weiliteren Sinne) zugrunde liegen:

Der ymnus des Moses nach der Befireiung aus Ägypten, der ymnus
des Moses aus dem Deuteronomium, ymnus der Anna, Mutter des Pro-
pheten Samuel ymnus des Propheten Habakuk, ymnus des Propheten
Jesalas, ‚. ymnus des Jonas, un!' ymnus der drei naben Feuerofen
VO: Babylonun der der Vymnus acnarıas (Benedictus Dominus) un! der
ymnus Marılas (das Magnificat) eutfe versie. INa  ®} unter dem „Kanon“ Nnu  —
mehr ©111 Neun den eingeteiltes Gedicht dessen einzelne rophen jeweils
zwischen den Versen der ymnen eingeschaltet wurden Diıe Entwicklung
dieses Gedichtes begann mit dem nde des V1 ahrhunderts Die verschie-
dene nNnzahl der rophen (Troparla) beginnt jedesmal mit Heirmos,
der Verbindungsstrophe zwischen der biblischen ymne Uun:! den folgenden
Troparia. Das letzte Troparıon jeder Ode ist der Gottesmutter gewidmet.
Der eITMOS wird9 die roparla werden MmMelstens rezitiert.



ach der un Ode also reima riolgt die Wiederholung
der Gebete des Diakons us

Durch den Kanon verdrängt un ersetzt wurde eiwa Jahr-
hundert das „Kontakion‘“, der beliebtesten Kirchengedichte den
vorauigegangenen Jahrhunderten Es bestand für ewöÖhnlich aus

Früherrophen VO: denen ede mit dem eichen atz endete
wurde VO  ®) einzelnen Sanger der Miıtte der Kirche
wobel die anwesenden läubigen den etzten atz jeder Strophe mM1lt-
Sangen uch heute olg das Kontakion der Ode des anons,; eNT-
sprechend der biblischen Hymne SC1InNn Aatz War als d1ie biblischen
ymnen och ganz ohne den Kanon für sıch allein psalmodiert wurden
Das vollständige Kontakion WIrd bis heute Begräbnisgottesdienst der
Priester Wendet Im Laienbegräbnis werden 16858  — och die ersten
beiden rophen davon
717 Tonart

Mit den eiligen TISTUS g1 0 Ruhe der Seele Deines Iheners
dort weder Leiden och Trauer noch Seufzen qgtzblt sondern
7Ur en ohne Ende Du hist der EWWRLGE Unsterbliche, Dau hast
den Menschen erschaffen und gebi  e AuUuS der KErde sınd WLr JE-
bildet WLr die Irdischen und kehren Zurück die Erde, WL
befohlen hast Du der maich erschaffen und gesagl halt Dau hist Erde
und die Erde sollst du zurückkehren IN WLr alle Menschen
gehen werden als Totenklage sıngend Alleluta!

Während des Kontakions umschreitet der Diakon raäuchernd den
Sarg ach der Beendigung des Kanons werden die acht Stichiren des
eiligen Johannes VO  n} Damaskus \ Jahrhundert jede

anderen Tonart Der Dichter betrachtet das Geheimnis des es
und die Eitelkeit des menschlichen Lebens Jede iıchıre endet miıt

nrufung für die uhe des Verstorbenen
Stichire Tonart

Ich 1a mich erinnert den Propheten, der rıef: Ich hin
Yr und Asche! Und abermals habe ich Gräber geschaut, und ich
sah die nackten C(rebeine, und ich sprach bei mMr selbst Wer ast OCcCNH
der ÖNig, oder er sl der Krieger, Oder der Reiche oder der Arme
der Gerechte oder der Sünder? Herr gib Ruhe Deinem Diener
mM1 den Gerechten!

rcCMNıre BFE Tonart
Ich und ıch age, iıch den Tod bedenke, ich

A Gräbern lHegen seche UNSETE Schönheit, die ach dem Gottes
erschaffen, ohne Euhm, häßlich und ohne (z7estalt Wunder! elil
ein Geheimnis 1Eg auf NSZ? Wie sınd ID doch der Verwesung AUS-
geliefert? Wie sınd WL dem Tode vermählt? In der Wahrheit, ach
dem Befehle Goltes, der die Ruhe qgibt dem Verschiedenen, WLLE A
geschrieben sSie

Sodann werden der Tonart die evangelischen Gebote
(Matth N} 3—12) Darauf olg die Lesung des postels (I Thess E 153—17)
und des Kvangeliums Joh V, 24—3 Es wiederholt siıch das des
Diakons und des Priesters.

Nun beginnt der Abschied VO dem Verstorbenen. Die
Hinterbliebenen kommen nacheinander ZUu Sarg, verneigen sich ZWE1-
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mal bis auf den oden, bekreuzen sichel un! küssen die Ikone oder
das TEeuzZz ın den Händen des oten, ihn selbst auf die Stirn, meilstens
jedoch die Ikone des eilands,; die sich auf dem „Kranz‘“ befindet Da-
ach bekreuzen s1e den Verstorbenen, verneigen sich ZU. drittenmal
ıs ZU. Boden un! bekreuzen sich selbst VOL dem Sarg (Diese Sıtte wird
nıicht überall streng gehalten. Es g1ibt viele lokale Varlatiıonen, un!
die Kirche überlä den Angehörigen die Außerung ihrer eIuU.
Während des Abschiedes werden 14 Stichiren, welche dieser Stelle
charakteristisch SiNd, ın der IL Tonart enN. Als eispiel ıer
die 13 "Stichire:

Ehre sSer dem ater
DE ıhr mich hegen scht ohne Stmme und ohne Atem, weinel

ber mich, Brüder und, Freunde, Verwandte und. eKannte (restern
redete ıch mit euch, und nlötzlıch überkam mich die schreckliche
Stunde des Todes S0 kommt alle, die ıhr mich ze gebt mMr den

Setztien Kuß 1C. mehr werde ich mıl euch wandeln und reden Ich
gehe vVOor den Richter, hbei em keine Begünstigung ast Der Sklave
und der Herr stehen beieinander, der ÖN1LG un der rieger, der
Reiche und der Arme auf gleicher ule Jede vVDO  E seinen ale
wıird ih preIisEN oder beschämen. ber iıch alle und hıtte InNNAG:
Unaufhörlich elie TÜr mich TISTUS Golt, daß ich NC werde
ach meıIneEn Sünden den Ort Ader Qualen hinabgewiesen, sondern P

daß Er mich jühre dorthin, Aas VE ıst des Lebens.“
ach weiteren Gebeten des T1esSters .sind der Chor dreimal

„ EWw1IgeES Gedächtnis.“
Der Prester schreiıitet Ar Sarg und verkündet laut folgende Ab-

solution VO der Buße
Nur der russischen Kirche):

„Der Herr Jesus FISIUS, unSer Goit der seinen Jüngern un
ynosteln das göttliche gegeben halt, binden und lösen
dıe Sünden der (reTallenen, VDON denen auch WT dıe Pflicht. haben,
desgleichen LUN, verzeihe dir, Kmd, ım Geiste, WAasS Au willkürlich
oder unwillkürlıich ge hast In dieser Zeil, jel2z und immerdar und
ın dıe wigket der Ewigkeiten. Amen.“

Er segnet mit der and den Verstorbenen: (In Rußland ist CS seit
dem ELE Jahrhundert e den ext
Verstorbenen legen.). _dieser Absolution 1n die Hand des

etz wird der Sarg zugedeckt, verschraubt un! ın langsamer Pro-
Zzession ZUT TU Währenddessen wird das Trisagion gesungen.
An der T wiederholt sich och einmal die Totenandacht. Daraufhin
wird der Sarg 1n die TU hinabgesenkt. Der Priıester nimmt mı1t der
Schaufel etiwas Erde un schuttet S1e 1mM Kreuzeszeichen auf den Sarg,
a  el spricht dıe Worte

„Des Herrn ast diıe Erde und alle WAS SIC füllt_, das Weltall un
es Lebendige ın iıhm.  .

Dann gie eLWaSs O1 AUus dem Leuchter aut den Sarg un schütfet
Asche aus dem Weihrauchgefäß hinab; während die Sanger „Ewiges- Ge-

it ist das Begräbnisdächtnis‘‘ singen, wirddas Qrab zugeschüttet. Dam

beendet. Johann von Gardner
(Zusammenfassender folgt!)


